Aunsmeen⸗ a 
Aunahme⸗Burbaus⸗ 
In Poſen außer in der 
Gepedikion dirſer Beltung 
(Wilhelmſtr. 17 
1 C. Y. Alriri & C. 
/ "2 Breiteſtraße Fe 11 
n Gneſen bei Th. Spindler, 
2 Grätz bei g. Streifand, 
wi El eritz bei Ph. Maithias. 


Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland ark 45 
ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 


scheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 1 
SE ontag, 1. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Ireiundachtzigſter 
November. 


Jahrgang. 


Antotncen⸗ 
Annahme Bureaus. 
In Berlin, Bresl 
Dresden, Frankfurt a. 


Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Danbe & Co., 
Haag ſenſtein & Nogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Tnvalidendank“ 


1880. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaktene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
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Amtliches. 


fin, 30. Oktober. Der König hat geruht: den Regierungs⸗ 
’ . Erfurt zum ſtellvertretenden SE des 


ankiewiez zu Amtsrichtern zu ernennen; ſowie dem Gerichts⸗ 
und = eler Koebiſch in Prenzlau bei ſeinem Uebertritt 
TIET Ruhestand den Charakter als Kanzleirath, und den prakti⸗ 
1 n Aerzten Dr. med. Philipp Gustav Paſſavant in Frankfurt 
el Dr. med. Wilhelm Stoelsing in Seven und Dr. med. Iſaak 

g bisher in Schoppinitz, gegenwärtig in Breslau, den Cha⸗ 
alter als Sanitätsrath zu verleihen. 5 

Verſetzt ſind: der Amtsgerichts Rath Muſſet in Naſtätten als 
gandgerichts Rath an das Landgericht in Limburg a. d. L. und der 
Ascher Wiener in Lähn als Landrichter an das Landgericht in 
Jeſertz. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Amts⸗ 
erichtsrath Staud in Lennep, dem Amtsrichter Dr. Meisner mit 
Bien und dem Amtsrichter Hamann in Leck behufs Uebertritts zur 
allgemeinen Staatsverwaltung. Dem Rechtsanwalt und Notar Zülzer 
in Sommerfeld it in feiner Eigenſchaft als Notar vom 15. November 
N Jab der Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau als Amtsbe⸗ 
ik und der Wohnſitz in Ratibor angewieſen. In der Lifte der Rechts⸗ 
mvilte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Schrage in Thorn bei dem 
Onndgericht daſelbſt und der Rechtsanwalt, Juſtizrath Fiſcher in Neiſſe 
fei dem Landgericht daſelbſt. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind 
angetragen: der Rechtsanwalt, Juſtizrath Fiſcher aus Neiſſe bei dem 
Amtsgericht in Neurode, der Rechtsanwalt und Notar Geißler in 
Frauſtadt bei dem Amtsgericht daſelbſt, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Ezurminski bei dem Amtsgericht in Schildberg, der Gerichts⸗ 
Aſeſſor Eglinger und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dubelmann bei dem Land⸗ 
iin in Köln, der Gerichts⸗Aſſeſſor Cremer und der Gerichtsaſſeſſor 


Sblockow, 


ingſem bei dem Amtsgericht in Neuß, der Gerichts⸗Aſſeſſor Braun 
N g E Amtsgericht in Weißenfels und der Negierungs⸗Aſſeſſor a. D. 
Schaub bei dem Landgericht in Duisburg. Der Notar Dr. Frölich in 
Hannover iſt geſtorben. SC 
Diourch Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 23. Oktober er. ift 
der Dr. Beck, Lehrer beim Kadettenhauſe zu Bensberg, zum Oberlehrer 
beim Kadettenkorps ernannt worden. i 
Der bisherige Berginſpektor, Bergaſſeſſor Schantz iſt unter Bei⸗ 
egung, des Charakters als e zum Bergrevierbeamten ernannt 
mit der Verwaltung des Bergreviers Zeitz betraut worden. 

Der König hat geruht: dem Beigeordneten, Rentier Hirſch⸗ 
2 "Hogafen im ect Obornik, den königlichen Kronen- 
Diden vierter Klaſſe und dem Schullehrer Herberg zu Grätz im 
reife But, den Adler der Inhaber des königl. Hausordens von Hohen⸗ 


lem zu verleihen. 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 1. November. 


In den erſten Leitartikel unſerer Sonntagsnummer „Die 
lreisordnung für Poſen“ hat ſich ein den Sinn ge: 
Inde umkehrender Druckfehler eingeſchlichen. Am Schluſſe 
des dritten Abſatzes heißt es nämlich: f 

„Wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben, daß die Regierung, daß 


0 N K 
Hëlgonpere der Miniſter des Innern dieſen, wie uns ſcheint, durch⸗ 


ſclagenden Einwand berückſichtigen und nicht auf einer Forderung be 
ehen werde, deren Bewilligung jeder Freund der Selbſtverwaltung 
em Scheitern des Geſetzentwurſes vorziehen müßte.“ e 
Statt „nem Scheitern“ iſt natürlich „das Schei⸗ 
lern“ zu leſen. x 
Wie aus Hofkreiſen verlautet, iſt Se. Maj. der Kaiſer 
Janz Joſef durch die Sendung des Grafen Brandenburg I. 
Lac Troppau, die aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät in 
| Deſterreichiſch⸗Schleſien erfolgte, außerordentlich angenehm berührt 
ind geradezu überraſcht worden. Bei der erſten Audienz ent⸗ 
Date ſich deshalb der Kaiſer gegenüber dem Grafen Bran⸗ 
Wine, indem er ſcherzend darauf hinwies, daß er nicht 
Feten einzigen preußiſchen Orden zur Hand und angelegt habe. 
nächſten Tage jedoch erſchien Kaiſer Franz Joſef bei der 
afel in preußiſcher Uniform und mit dem Bande des Schwarzen 
lerordens; Beides war auf telegraphiſche Anweiſung jofort 
aus Wien nach Troppau geſendet worden. Graf Brandenburg 
| hatte alsdann auf beſonderen Wunſch des Kaiſers noch eine 
udienz bei Höchſtdemſelben, wobei Se. Majeſtät Veranlaſſung 
In, als den alleinigen Zweck der Unterredung die Bitte zu 
beſichnen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm nochmals den herz⸗ 
töten und aufrichtigſten Dank für die ebenſo freundliche als 
Alärzende Aufnahme und die mannichfachen Gunſtbezeugungen 
Talszuſprechen, die dem Kronprinzen Rudolf während deſſen letzter 
!wejenheit in Berlin von Seiten des Kaiſers, wie vom ganzen 
üſerlichen Hofe erwieſen worden ſeien. ö f 
Unter den Vorlagen, welche dem Landtage bereits 
Agangen, findet ſich die Denkſchrift über den Nothſtand 
Ae berſchleſien noch nicht vor. Es ſoll dies, wie man 
„N. Z.“ ſchreibt, feinen Grund darin haben, daß man einer⸗ 
10 den Abgeordneten Gelegenheit geben wollte, ſich mit den 
A altungsgefeßen vertraut zu machen, während andererſeits es 
| Olnfejenawerth erſchien, einige Punkte der Denkſchrift einer noch⸗ 
gen Erwägung zu unterziehen. Inzwiſchen wird beſtätigt, 
wanderweit über den Hauptinhalt der Denkſchrift mitgetheilt 


der Verkehrswege durch Anlage von Eiſenbahnen Hauptmitel 
ſind, welche zur ſyſtematiſchen Fernhaltung von Nothſtänden vor⸗ 
geſchlagen werden. Mit der Denkſchrift werden dem Landtage 
die fertiggeſtellten Eiſenbahnprojekte nebſt Koſtenanſchlägen zu⸗ 
gehen. Es iſt vorauszuſehen, daß den wie weit auch gehenden 
Abſichten der Regierung von keiner Seite des Hauſes irgend 
welcher Widerſpruch entgegentreten möchte; möglich, daß hier und 
da ein weitergehender Antrag eingebracht wird. Jedenfalls wird 
man für ſchnellſte Erledigung ſorgen. 

Ihre Betrachtung über die Präſidentenwahl im 
Abgeordnetenhauſe ſchließt die „Germania“ mit 
folgenden Worten: 

„Wir nehmen die angebliche „Niederlage des Zentrums“ mit vie⸗ 
lem Gleichmuthe hin, wenngleich wir die Entrüſtung des Zentrums 
über die Unzuverläffigfeit eines Theils der Koaſervativen für vollbe⸗ 
rechtigt halten. Nicht das Zentrum, ſondern die Konſervati⸗ 
ven werden die Koſten des geſtrigen Wahlkampfes zu tragen haben 
und noch recht oft Gelegenheit finden, die Thorheit zu bereuen, die ſie 
zu Werkzeugen geriebener Intriguanten machte. Das Zentrum fühlt 
ſich weder „geſchlagen“ noch „vernichtet“; die Verhandlungen des Land⸗ 
tages werden ſeine Lebensfähigkeit und ſeine Energie bekunden, und im 
Landtag wie im Reichstag werden die Regierung und die gegneriſchen 
Parteien oft genug genöthigt ſein, mit dem nun angeblich „niederge⸗ 
worfenen“ Zentrum zu rechnen. Eben ſo wenig wie die Fraktion des 
Zentrums wird die Zentrumspartei im Lande durch den geſtri⸗ 
gen Vorgang ſich entmuthigen laſſen, vielmehr mit erneutem Eifer und 
noch regerer Thätigkeit ihre Grundſätze und Intereſſen vertreten und 
in dem Kampfe, deſſen Fortdauer der kulturkämpferiſche „Sieg“ an⸗ 
zeigt, treu und muthig ausharren.“ 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt: „Als ein weſentlicher Grund 
gegen die Wiederwahl des Herrn v. Heereman iſt in Ab⸗ 
geordneten⸗Kreiſen wiederholt der Umſtand geltend gemacht wor⸗ 
den, daß derſelbe trotz der an ihn von Allerhöchſter Stelle ergan⸗ 
genen Einladung zum kölner Dombaufeſte ſein Nichterſcheinen mit 
Krankheit entſchuldigt habe. Dem gegenüber iſt ausdrücklich her⸗ 
vorzuheben, daß die dermalige Krankheit des Herrn v. Heereman 
eine notoriſche Thatſache iſt, ebenſo wie derſelbe auch im Augen⸗ 
blick noch für die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes durch Krank⸗ 
heit ſich hat entſchuldigen laſſen.“ Uns ſcheint, daß 
das perſönliche Verhalten des Herrn v. Heereman 
ſeiner Partei Gewicht zu legen iſt. 

Offiziös wird geſchrieben: „Außer der in der Thronrede 
namhaft gemachten Vorlage, betreffend das Ausführungsgeſetz zur 
Reichs⸗Seuchenordnung, dürfte Seitens des Miniſteriums für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten noch eingebracht werden: 
eine Vorlage, welche 
Rentenbanken zur Ablöſung der Reallaſten 
zum Gegenſtand hat, ſowie ein Geſetzentwurf gegen die Wal d⸗ 
theilung und möglicherweiſe noch eine Vorlage, welche das 
Höferecht für Lauenburg regelt.“ 

Der durch königliche Verordnung zu berufende Volks⸗ 
wirhſchaftsrath wird, wie die „Weſ. Ztg.“ wiſſen will, 
vorläufig auf Preußen beſchränkt bleiben. Derſelbe ſoll 75 Mit⸗ 
glieder umfaſſen. Die dem Arbeiterſtande angehörigen Mitglie⸗ 
der ſollen theils von den betreffenden Verbänden gewählt, theils 
auf Vorſchlag der Regierungsbehörden berufen werden. 

Zur Berathung einer Feld⸗Eiſenbahn⸗Ordnung 
iſt, der „Magd. Ztg.“ zufolge, zum 10. November eine Kom⸗ 
miſſion nach dem Reichskanzleramte berufen worden. 


Die frühere Mittheilung, ſo ſchreibt die „Trib.“, wonach eine 
Reviſion des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum 
neuen Zolltarif zu den Aufgaben des Bundesraths gehören 
würde, hat nunmehr Beſtätigung gefunden. Es iſt dem Bundesrath 
bereits ein vollſtändiger Nachtrag zu dem amtlichen Waagrenverzeichniß 
von 1879 zugegangen. Bekanntlich war bei Aufſtellung des letzteren 
die Einbringung von Ahänderungsanträgen der einzelnen Bundesregie⸗ 
rungen bis zum 1. 7 0 1880 vorbehalten worden. Solche Anträge 
ſind nun an Zahl und Umfang ſo ſtark eingegangen, daß faſt die Auf⸗ 
ſtellung eines neuen Waarenperzeichniſſes nöthig geworden wäre. Es 
iſt indeſſen praktiſcher erſchienen, die hauptſächlichſten Aenderungen 
des Waarenverzeichniſſes, ebenſo wie dies 1873 bereits geſchehen, in 
Form eines Nachtrags zuſammenzuſtellen. Derſelbe beſchränkt ſich auf 
die wichtigeren Gegenſtände, insbeſondere auf die Berichtigung offen⸗ 
barer Irrthümer, die Beſeitigung von Zweifeln hinſichtlich der Aus⸗ 
legung einzelner Beſtimmungen, die Aufnahme von Waarenartikeln, 
welche bisher nicht namentlich aufgeführt ſind, ihrer Bedeutung nach 
aber eine beſondere Benennung zu beanſpruchen haben, und endlich auf 
dringend erforderlich zu erachtende Abänderungen tarifariſcher Entſchei⸗ 
dungen. In dem Anſchreiben des Reichskanzlers iſt noch angeführt, 
daß der Vorſitzende der vorjährigen Kommiſſton für Aufſtellung des 
Wagrenverzeichniſſes Gelegenheit gehabt hätte, ſich über alle in Be⸗ 
tracht kommende Fragen zu äußern, nachdem über einzelne Gegenſtände 
techniſche Gutachten eingeholt worden. Die Abänderung des Artikels 
„Petroleum“ iſt Gegenſtand eines beſonderen Antrages des Reichskanzlers 
geweſen, doch haben die bezüglichen Vorſchläge im Nachtrage Aufnahme 

efunden. Der Reichskanzler beantragt Zuſtimmung zu dem Nachtrage.— 
Das Geſetz, betreffend die Abwehr und Unterdrückung der Vieh⸗ 
ſeuchen vom 23. Juni d. J. tritt am 1. April 1881 in Kraft. Nach 
dieſem Geſetze ſollen bekanntlich die näheren Vorſchriften über die An⸗ 
wendung und Ausführung der zuläſſigen Schutzmaßregeln auf die ein⸗ 
zelnen Seuchen vom Bundesrath im SS der Inſtruktion exlaſſen 
werden. Zur rechtzeitigen Feſtſtellung dieſer Vorſchriften hat der Reichs⸗ 
kanzler dem Bundesrathe jetzt unterbreitet den Entwurf einer Inſtruk⸗ 
tion zur Ausführung bei SS 19—29 des Viehſeuchengeſetzes (132 Para⸗ 
graphen) und 2 Entwürfe zur Anweiſung für das Desinfektionsver⸗ 
fahren bei anſteckenden Krankheiten der Hausthiere (18 Paragraphen) 


auf 


worden iſt d. h. daß Bodenverbeſſerung und eine Erweiterung und 


weniger auf 


die Wiedereröffnung der 


zur Anweiſung für das Obduktionsverfahren bei anſteckenden 

Krankheiten der Hausthiere (40 Paragraphen). — Ferner iſt dem Bun⸗ 

desrathe ein Antrag des Reichskanzlers zugegangen, welcher ſich auf Er⸗ 

weiterung der bereits 1876 beſchloſſenen Feſtſetzungen über die Befei- 

omg von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen auf Eiſenbahnen 
zieht. 

Die Nachweiſung der zur Anſchreibung gelangten Einnahmen (eine 
ſchließlich der kreditirten Beträge) an Z ö len und gemeinſchaftlichen 
Verbrauchsſteuern, ſowie anderer Einnahmen im deutſchen 
Reich für die Zeit vom 1. April d. J. bis zum Schluß des vorigen Mo⸗ 
nats ſtellt ſich nach amtlicher Angabe wie folgt: Zölle 82,682,612 M. 
E die Einnahme in demfelben Zeitraum des Vorjahres -+ 7,190,225 

Nark), Rübenzuckerſteuer 13,319,332 Mark (— 690,862), Salzſteuer 
15,943,128 M. (+ 203,123), Tabakſteuer 354,833 M. (+ 71,562), 
Branntweinſteuer 11,220,801 M. (— 156,034), Uebergangsabgaben an 
Branntwein 57,489 M. ( 9190), Brauſteuer 7,837,371 M. ( 307,486), 
1 an Bier 474,346 Mark (+ 26,557); Summ; 
105,251,248 Nark (+ 6,961,247). Spielkartenſtempel 408,248 Mar 
+ 9183), Wechſelſtempelſteuer 3,181,385 NM. (— 1396), Reichspoſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung 64,943,831 M. (. 3,109,265), Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung 19,726,600 M. (+ 660,478). Die zur 
Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Bonififationen und 
Vertretungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis 
Ende vorigen Monats: Zölle 71,168,493 M. 955,339), Rüben⸗ 
zuckerſteuer 55,240,349 M. (+ 3,371,629), Salzſteuer 15,648,945 M. 
(+ 218,179), Tabakſteuer 297,945 M. (I. 66,157), Branntweinſteuer 
und Miene und e von Branntwein 17,935,463 M. (— 1,845,559), 
Brauſteuer und Ue EE von Bier 7,055,772 M. (+ 282,702). 
Summe 167,346,907 M. (— 3,862,231), Spielkartenſtempel (einſchließ⸗ 
lich der Nachſteuer) 444,001 Mark (— 104,157). 

„Die Forderung einer Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle, welche vor Kurzem von der „Deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ offen ausgeſprochen worden iſt, hat bereits hier 
und da in der Preſſe eine kurze Beſprechung erfahren. Aber 
der Artikel, in welchem das Agrarierblatt den Ruf nach einem 


Hamburg, Leipzig, München, E 


Getreidezoll vom 25 Prozent vom Marktwerthe erhebt, iſt für 


die Geſinnungen unſerer Agrar⸗Schutzzöllner fo bezeichnend, daß 
wenigſtens die markanteſten Stellen daraus die weiteſte Verbrei⸗ 
tung verdienen. 

„Je dürftiger die Ernte ausgefallen iſt“, heißt es nämlich darin, 
„um ſo mehr iſt die Erhöhung der Kornzölle geboten. 
mehr als billig, daß diejenigen Leute, di 
fen und dafür unſer ſauer verdientes Geld in's Ausland ſchick 


2 


erhöhten Zöllen herangezogen werden, damit ſie 
lernen. Seen 4 


nicht weiter zu befaſſen. Wir haben nur die Frage aufzumerfen: Ha 
die Noth des armen Mannes, als Metz und Paris belagert waren, 
denſelben vermocht, zu kapituliren? Im Gegentheil, die Noth macht 


- erfinderifch, und wir, die ehemals jo ſtolzen und jo reichen Sieger, wir 


eſſen heute die Kunſtbutter, welche die Pariſer erfanden, als fie durch 
uns belagert. Sie hungerten und leiſteten Widerſtand, um ſich nicht 
unterwerfen zu müſſen; wir wollen hungern und Widerſtand leiſten, 
um u wirthſchaftliche Unabhängigkeit vom Auslande zu bewah⸗ 
ren! Daß man ſo ſchnell nicht verhungert, hat erſt vor Kurzem Dr. 
Tanner bewieſen, als er volle 40 Tage lang gehungert; und daß man 
mit ſehr un ſich ſehr lange einrichten kann, hat Jeder, der in 
ſeinem Leben Noth erfahren (und wer von uns hätte nicht ſchon ein⸗ 
erfahren) an ſich ſelbſt erprobt! .... Aus dem Geſagten 
i \ daß es Pflicht der überwiegenden Majorität 
der deutſchen landwirthſchaftlichen Bevölkerung iſt, noch in dieſem 
Jahre einer dürftigen Ernte, noch in dieſem Winter auf 
eine Erhöhung des Kornzolles bis auf mindeſtens 25 
Prozent des Marktpreiſes zu SC) und ſich in dieſem ger 
rechten Verlangen durch kein heuchleriſches Geſchrei vorlauter Minori⸗ 
täten, überhaupt durch Nichts beirren zu laſſen “ £ 
Unverhüllter, ja rückſichtsloſer, jo bemerkt hierzu die „Freih. 
Korreſp.“, iſt wohl kaum jemals die Lehre gepredigt worden, 
daß um jeden Preis den Landwirthen aus ihrer Getreideernte 
eine gute Einnahme geſichert werden müſſe, gleichviel welchen 
Leiden dadurch die geſammte konſumirende Bevölkerung ausge⸗ 
ſetzt werde. 


mal Noth 
geht zur Genüge hervor, 


beträgt heute in Deutſchland 200—220 M. pro Tonne; ein 
Werthzoll von 25 pCt. würde ſich demnach auf 50—55 M. be⸗ 


laufen und den Brotpreis zu einem Hungerpreis in des Wortes 


vollſter Bedeutung hinaufſchnellen müſſen. Und das Agrarier⸗ 
blatt entblödet ſich nicht, gerade die künſtliche Herbeiführung 
einer ſolchen Lage, die nichts Geringeres als eine nationale Ka⸗ 
lamität bedeuten würde, mittelſt Erhöhung der Getreidezölle we⸗ 


ſentlich im Intereſſe der großen Getreideproduzenten zu for⸗ 


dern und mit der Mahnung zu fordern, daß man ſich 
durch nichts beirren laſſen dürfe! Dem deutſchen Volke 


hat jene Sorte von Intereſſenpolitikern, welche heute das 


Heft in Händen zu haben glauben, in den letzten Jahren bereits 


mehr bieten können, als einem anderen großen Kulturvolke ge⸗ 


boten werden dürfte. Wenn man es aber jetzt wagt, offen An⸗ 
ſpruch darauf zu erheben, daß in Nothjahren der Getreidezoll zu 


einem Monopol der Reichen auf den Hunger der Armen Hin 
d zu dieſer erbarmungsloſen For⸗ 
a fügt, dem deutſchen Volke den amerika⸗ 
niſchen Hungerdoktor als muftergiltiges Beiſpiel hinzuſtellen, ſo 


aufgeſchraubt werde, wenn man 
derung noch den Hohn 


wird ſich hoffentlich die große Mehrheit der Nation mit Ent⸗ 
rüſtung von einer wirthſchaftspolitiſchen Lehre abwenden, welche 
zu ſolchen Konſequenzen führt. 

Im Reichsgeſundheitsamt iſt man damit beſchäftigt, Bedin⸗ 
gungen aufzuſtellen, von welchen die Zulaſſung des Petro⸗ 
leums in den Handel abhängig gemacht werden ſoll. Es ſoll 
damit vielfachen Unzuträglichkeiten und Gefahren vorgebeugt wer⸗ 


ou Es iſt nicht 
die ihr Brot vom Auslande kau⸗ 


Der Preis für Roggen, welcher noch immer für 
den größten Theil des deutſchen Volkes die Hauptnahrung bildet, 
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den, welche bei dem jetzt im Handel befindlichen, von den Ameri⸗ 
kanern eingeführten Petroleum ſich herausgeſtellt haben. 5 

Wie die „N. Z.“ hört, wird in kurzer Zeit eine ausführ⸗ 
liche Schrift des Herrn Dr. Gneiſt über die Kommunal⸗ 
beſteuerung erſcheinen, welche in Form eines formulirten 
Geſetzvorſchlages eine Reihe von neuen Anſichten entwickelt und 
dadurch an dem in den letzten drei Seſſionen behandelten Re⸗ 
gierungsentwurf eine einſchneidende Kritik übt. Man darf ſich 
jedenfalls eine anregende und werthvolle Gabe verſprechen. 

Der Erlaß der hamburger Regierung über die 
Verhängung des kleinen Belagerungszuſtan⸗ 
des unterſcheidet ſich von dem preußiſchen Erlaß nur durch die 
Bezeichnung des Datums des Inkraftretens. In Hamburg war 
bekanntlich die Sozialdemokratie ſehr ſtark vertreten, erſt in die⸗ 
ſem Jahr gelang es dort den Sozialdemokraten, die Wahl ihres 
Kandidaten, des Schuhmachermeiſters und Gaſtwirths Hartmann, 
zum Reichstagsabgeordneten mit großer Majorität durchzuſetzen. 
Nach Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über Berlin 
und Umgegend hatte ſich ein nicht unbeträchtlicher Theil der aus 
Berlin ausgewieſenen Sozialdemokraten nach Hamburg gewandt 
und fand dort z. Th. Anſtellung in der Redaktion der „Gerichts⸗ 
zeitung“, eines, ſo weit bekannt, ziemlich farbloſen Blattes, das 
jedoch die unterdrückten ſozialdemokratiſchen Zeitungen erſetzen 
ſollte und als Sammelpunkt der Sozialdemokraten in Hamburg 
und Altona diente. Der aus Berlin ausgewieſene ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Auer uud andere ebenfalls aus Berlin aus⸗ 
gewieſene Agitatoren fungirten bei der „Gerichtszeitung“ als 
Redakteure und Expedienten. Die „Gerichtszeitung“ gewann in 
kurzer Zeit über 11,000 Abonnenten und ſoll einen nicht unbe⸗ 
trächtlichen Gewinn abgeworfen haben. In Ahnung des zu er⸗ 
wartenden kleinen Belagerungszuſtandes hat bereits, wie man 
der „N. Z.“ aus Hamburg ſchreibt, eine am 26. Oktober ſtatt⸗ 
gehabte Generalverſammlung der Hamburger Genoſſenſchafts⸗ 
drückerei, bei welcher die „Gerichtszeitung“ gedruckt wird, be⸗ 
ſchloſſen, die Druckerei aufzulöſen. 

Wie erwartet wurde, haben gelegentlich der am 29. begonnenen 
Ausführung der Märzdekrete an verſchiedenen Orten 
Frankreichs ernſte Konflikte zwiſchen der Bevölkerung und 
der Polizei, ſowie auch zwiſchen den Ultramontanen und Repu⸗ 
likanern ſtattgefunden. Die Nachrichten aus Avignon, Per⸗ 
pignan, Marſeille und Rennes bekunden, daß die Ze: 
hörden mit rückſichtsloſer Energie den von Seiten der geiſtlichen 
Genoſſenſchaften geleiſteten Widerſtand bewältigt haben. In 
mehreren anderen Departements find am 30. die Dekrete gegen 
die Kongregationen der Rekollekten, der Dominikaner, der Peres 
du sacré coeur und der Mönche vom Lateran zur Ausführung 
gelangt, ohne daß dabei ein bemerkenswerther Zwiſchenfall vor⸗ 
kam. Gegen die in Paris befindlichen Kongregationen iſt auch 
an dieſem Tage noch keine weitere Maßregel in Vollzug geſetzt 
worden. Am nächſten Mittwoch ſollen die Dekrete weiter aus⸗ 
geführt werden. In Avignon war die polizeiliche Expedition 
gegen das Kloſter der Rekollekten (Franziskaner der verbeſſerten 
Regel) gerichtet und beſtand, wie die „National⸗Ztg.“ mittheilt, 
aus Gendarmen und Poliziſten unter der Führung von 

mmiſſarien. Wa S 

hüren einbauen ließen, läuteten die Mönche und die mit den⸗ 
ſelben eingeſchloſſenen Ziviliſten die Sturmglocken und gaben mit 
Knallbomben Signale, worauf bald Tauſende das Kloſter um⸗ 
gaben. Da hinter den Thüren die Eingänge vermauert waren, 
brauchte die Polizei beinahe drei Stunden, um in das Innere 
des Kloſters zu gelangen. Mehrere der verſchiedenen Mönche 
wurden von der Menge bis zum erzbiſchöflichen Palaſte, geleitet 
und von den Frauen mit Blumen und Kränzen bedeckt. Unter⸗ 
wegs fand vor den Bureaux der radikalen Journale eine feind⸗ 
ſelige Demonſtration ſtatt, worauf eine Gruppe Republikaner ſich 
den Ultramontanen entgegenwarf, ſo daß es zum Handgemenge 
kam. Die Gendarmerie intervenirte demnächſt und zerſtreute den 
Unter den wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und wegen Beſchimpfung der Polizei verhafteteten Perſonen wird 
die Gräfin Vogus, die Gemahlin des ehemaligen franzöſiſchen 
Botſchafters in Wien, genannt. 

In Perpignan hat die Austreibung der Kapuziner 
gleichfalls große Aufregung hervorgerufen. In Folge der ener⸗ 
giſchen Maßregeln des Präfekten iſt aber kein Konflikt entſtanden, 
trotzdem der Biſchof in vollem Ornate im Kloſter erſchien, um 
das Sakrament aus der Kapelle des Kloſters fortzubringen. In 
Marſeille dagegen wurde der heftigſte Widerſtand geleiſtet. 
Alle Thore des Kloſters waren verbarrikadirt oder vermauert. Die 
gewaltſame Eröffnung erforderte mehrere Stunden. Hinter der 
dritten Thür fand die Polizei die Kapuzinermönche, ſowie etwa 
ſieben hundert Ziviliſten, die gewaltſam vertrieben werden mußten. 
Die Kapuziner wurden beim Austritt auf die Straße mit 
Blumen überſchüttet und reklamirt, worauf die Gendarmerie die 
Menge angriff und die Straße ſäuberte. Hierauf fanden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen ſtatt; darunter diejenige von Notabilitäten, 
wie der Marquis Coriolis, der Vicomte Lombardon und der 
Redakteur Duboſe, denen Handſchellen angelegt wurden. (Nach 
einem anderweitigen Telegramm ſoll die Aufregung in Marſeille 
ſich allmälig gelegt haben.) 5 

In Rennes zogen die aus dem Kloſter der récollets 
durch ſtarke Polizei⸗ und Truppenabtheilungen ausgetriebenen 
Mönche durch die Stadt zu dem Advokaten Gonouvrier, eskor⸗ 
tirt von 10,000 „Gläubigen“. Die Präfektur war militäriſch 
beſetzt. 
= Der Aufruf zum Bürgerkriege, welchen der legiti⸗ 

miſtiſche klerikale „General“ Charette bei dem Bankett in 
La Roche⸗ſur⸗Yon im Hinblick auf die Ausführung der März 
dekrete ergehen ließ, hat alſo bereits ſeine Wirkung erzielt. Die 
Vorgänge laſſen die Situation ſo geſpannt erſcheinen, daß jeder 
weitere Zuſammenprall mit Blutvergießen enden könnte, wie es 
denn in der That bereits in Marſeille zu einem förmlichen 
Handgemenge zwiſchen den Anhängern der Kapuziner und den 
Republikanern gekommen iſt. Ueberdies ſind, wie die „Nat.⸗ 


jährend dieſelben mit Aexten die 


Ztg.“ betont, gerade in den am meiſten klerikal geſinnten Diſtrik⸗ 


ten, unter anderen in der Vendée, die Märzdektrete bisher nicht 


zur Ausführung gelangt, während für Paris die Beſorgniß nicht 


ausgeſchloſſen erſcheint, daß die ultraradikalen Elemente daſelbſt 


die mit der Auflöſung der Kongregation verknüpfte Aufregung 
zur Improviſirung eines Handſtreiches benutzen. 

Unter dieſen Umſtänden erſcheint die Situation des Kabi⸗ 
nets Jules Ferry als eine wenig behagliche. Immer mehr ge⸗ 
winnt die Ueberzeugung Raum, daß die Regierung einen 
ſchweren taktiſchen Fehler beging, als ſie, ſtatt durch eine all⸗ 
gemeine energiſche Maßregel die geſetzlichen Anordnungen durch⸗ 
zuführen, den Weg der Zauderpolitik betrat und dadurch den Agi⸗ 
tationen der Gegner freie Bahn eröffnete. Der Vorgänger des 
Konſeilpräſidenten, de Freyeinet, iſt in dieſer Hinſicht 
von Schuld nicht freizuſprechen, da er durch ſein wenig 
entſchiedenes Verhalten anläßlich der vielbeſprochenen „Dekla⸗ 
ration“ der geiſtlichen Genoſſenſchaften den Anmaßungen der 
Klerikalen Vorſchub leiſtete. Nicht minder hat ſich die Taktik des 
gegenwärtigen Kabinets als eine verfehlte erwieſen, welche darin 
gipfelte, die Kongregationen der Reihe nach aufzulöſen; ſtatt 
durch das abwartende Verhalten ermüdet zu werden, fanden die 
Ultramontanen Zeit, ſich zu ſammeln, und Gelegenheit, die Miß⸗ 
ſtimmung und Verbitterung in immer weitere Kreiſe zu tragen. 
Es bedarf keines beſonderen Hinweiſes, daß die Parteigänger 
Gambetta's nach der am 9. November bevorſtehenden Kammer⸗ 
eröffnung die Regierung ausſchließlich für die Modalitäten der 
Ausführung der Märzdekrete verantwortlich machen werden. 

Die republikaniſche Preſſe von Paris dringt inzwiſchen mit 
Entſchiedenheit darauf, daß in der Hauptſtadt ſelbſt gegen die 
Kongregationen ohne Verzug eingeſchritten werde. Die Mönche 
verbarrikadiren und verſchanzen ſich daſelbſt bereits ſeit Wochen 
in ihren Klöſtern, nachdem ſie ſich mit reichlichem Proviant ver⸗ 
ſehen haben, um die „Belagerung“ aushalten zu können. Ins⸗ 
beſondere verſprechen ſich auch hier die Klerikalen bei der Ver⸗ 
theidigung der Kapuzinerklöſter einen heißen Kampf, zumal die 
von den Notabilitäten der ultramontanen Partei kommandirten 
Klerikalen von außen Sukkurs bringen ſollen. Die „Rép. 
Francgaiſe“ weiſt deshalb darauf hin, daß, falls etwa eine Sektion 
der Internationale ihre Auflöſung verweigern und „Fortifi⸗ 
kationen“ errichten würde, um den Eingang zu ihrem Verſamm⸗ 
lungslokal zu verſperren, derartige „inſurrektionelle Anwandlungen“ 
ſicherlich bald unterdrückt werden würden. 

Die Anordnungen der engliſchen Regierung für die 
bevorſtehenden Staatsprozeſſe in Irland ſollen nun⸗ 
mehr vollendet ſein. Die Zahl der Angeklagten dürfte nach der 
„Tribüne“ vorausſichtlich die Zahl dreizehn nicht überſchreiten. 
Die bereits veröffentlichten diesbezüglichen Namensliſten ſollen 
durchweg unzuverläſſig ſein und Namen enthalten, die nicht in 
den Prozeß verwickelt ſein werden. Die Verhandlungen werden 
ſelbſtverſtändlich langwierig fein. Die Behauptung, daß unter 
den Mitgliedern der iriſchen Regierung Meinungsverſchiedenheiten 
bezüglich der Verfolgungen herrſchten, iſt gänzlich unbegründet. 
Das Organ des Vizekönigs, die „Iriſh Times“, iſt der Anſicht, 
daß die Verhaftung des Sekretärs von Mr. Parnell auf die 
Abſicht der Regierung ſchließen läßt, Angelegenheiten zu verhan⸗ 
deln, die eine direkte Einmiſchung erheiſchen. Es wird ſogar 
behauptet, daß die Unterdrückung der Meetings, welche danach 
angethan ſind, den öffentlichen Frieden zu ſtören, keineswegs un⸗ 
wahrſcheinlich iſt. 

Neun Sozialdemokraten richten aus London an 
den „Bürger Felix Pyat“ in Paris eine Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſe zu der von dieſem unternommenen Preßkampagne zu 
Gunſten des Königsmords und zur Verherrlichung des Atten⸗ 
täters Berezowski. Das freche Schriftſtück iſt unter Anderm 
auch von Moſt unterzeichnet. 
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Geſetzentwurf. 
Dem Landtage iſt folgender Geſetzentwurf vorgelegt worden: 


Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Pfand⸗ 
leihgewerbe. 


§ 1. Der Pfandleiher (SS 34, 38 der Gewerbeordnung vom 
21. Juni 1869 in der durch das Geſetz vom 23. Juli 1879 beſtimmten 
Faſſung) darf ſich an Zinſen nicht mehr vorbedingen oder zahlen laſſen 
als: a. einen und einen halben Pfennig für jeden Monat und jede 
Mark von Oarlehnsbeträgen bis zu Zwanzig Mark, b. einen Pfennig 
für jeden Monat und jede den Betrag von Zwanzig Mark überſtei⸗ 
gende Mark. ae Bar 

§ 2. Bei der Berechnung der Zinſen kommen folgende Vorſchriften 
zur Anwendung: 1) der Tag der Hingabe des Darlehns wird nicht 
mitgerechnet; 2) die Monate werden von dem auf den Darlehnstag 
(zu 1) folgenden Tage bis zu dem ziffermäßig dem Darlehnstage ent⸗ 
ſprechenden Tage des letzten Darlehnsmonats, bei dem Fehlen dieſes 
Tages bis zum letzten Tage des letzten Monats berechnet; 3) jede auch 
nur angefangene Woche eines nicht vollendeten Monats wird einem 
Viertel⸗Monat gleichgeachtet. Die angefangene fünfte Woche bleibt 
außer Berechnung; 4) läuft der Geſammtbetrag der Zinſen in einen 
Bruchpfennig aus, ſo wird dieſer auf einen vollen Pfennig abgerundet. 

53. Die Fälligkeit des von einem Pfandleiher gegebenen Dar⸗ 
lehns tritt nicht vor Ablauf von ſechs Mongten ſeit deſſen Hingabe 
ein. i Verabredungen ſind nichtig. 

8 4. Der Pfandleiher darf bei der Hingabe eines Darlehns von 
nicht mehr als fünfzig Mark außer den Zinſen eine Einſchreibegebühr 
bis zu Zwanzig Pfennigen ſich Sinnen oder zahlen lafien. Eine gleiche 
Gebühr iſt zuläffig, wenn das Darlehn auf mindeſtens ſechs Monate 
verlängert wird. { . 

„S8. 5. Das Ausbedingen oder Annehmen jeder weiteren Vergütung 
für das Darlehn oder für die Aufbewahrung und Erhaltung des Pfandes, 
ſowie das Vorausnehmen der Zinſen iſt verboten. Was von dem 
Schuldner oder für ihn über das erlaubte Maß geleiſtet iſt, muß von 
dem Pfandleiher zurückg⸗währt und vom Tage des Empfanges ab ver⸗ 
zinſt werden. Das Recht der Rückforderung verjährt in fünf Jahren 
feit dem Tage, an welchem die Leiſtung erfolgt iſt. eh 

„„Der Pfandleiher erwirbt ein Pfandrecht an den ihm über⸗ 
gebenen Gegenſtänden erſt dadurch, daß er das Geſchäft in ein über 
alle ſolche Geſchäfte nach der Zeitfolge derſelben zu führendes Pfand⸗ 
buch einträgt. Die E muß enthalten: 1) eine laufende 
Nummer, 2) Ort und Tag des Geſchäſts, 3) Vor⸗ und Zunamen des 
Verpfänders, 4) den Betrag des Darlehns, 5) den Betrag der monat⸗ 
lichen Zinſen, 6) die bedungene Einſchreibegebühr, 7) die Bezeichnung 
des Pfandes, 8) die Zeit der Fälligkeit des Darlehns. 


ſchein zu geben, welcher eine wörtliche Abſchrift der auf das 


§ 7. Der Pfandleiher iſt verpflichtet, dem Verpfänder e 
Det 


bezüglichen Eintragung im Pfandbuch enthält und mit J 
5 des Pfandleihers verſehen iſt. Weicht der Jubel 
Pfandſcheines von dem Inhalt des Pfandbuches ab, ſo mu der Pfand 

zur 


A H 
leiher den erſteren gegen go gelten laſſen. Der Verpfänder bed 
Ausübung ſeiner Rechte des WE nicht. bedarf d 
58. Der Verpfänder iſt berechtigt, das Pfand durch Zahlun t 
Darlehnskapitals und der Zinfen, ſowie der etwa noch zu zahle des 
Einſchreibegebühr jeder Zeit einzulöſen. Die Zinſen ſind nur dis d 
Einlöſung zu berechnen. Entgegenſtehende Verabredungen ſind nicht 

$ 9. Der Pfandleiher iſt berechtigt, das Pfand zum Zwecke don 
Befriedigung wegen ſeiner Forderung an Kapital, Zinſen und Ein 
ſchreihegebühr nach eingetretener Fälligkeit des Oarlehns zu verkaufen 
Die Erlangung eines vollſtreckbaren Schuldtitels oder die gerichtlal. 
Ermächtigung zum Verkauf iſt nicht erforderlich. iche 

SI. Der Verkauf it in öffentlicher Verſteigerung dur 
Gerichtsvollzieher auszuführen. Gold⸗ und Silberſachen dür 
unter ihrem durch Abechätzung feſtzuſtellenden Gold⸗ oder Su 
Werthpapiere, welche einen Börſen⸗ oder Marktpreis haben, n. 
dem Tageskurſe verkauft werden. Der Pfandleiher kann ſel 
und 8 11. 0 Verſte b ib des Genen 

1. Die Verſteigerung muß in der Gemeinde, in wel f 
Pfandleihgewerbe zur Zeit des Geſchäftsabſchluſſes betrieben won 
üt, erfolgen. Sie darf nicht früher als vier Wochen nach eingetretene 
Fälligkeit des Darlehns ausgeführt werden. d 
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machung der Verſteigerung hinzuweiſen. J 


Verkaufs. 8 

815. Der Inhaber des Pfandſcheins iſt dritten Perſonen, ing 
beſondere dem Pfandleiher gegenüber, zur Ausübung der Rechte dez 
Verpfänders berechtigt, ohne die Nebertragung Deier Rechte mache. 
ſen zu müſſen. Dem Verpfänder ſteht nur die dem Inhaber gewählt 
Befriedigung entgegen. Die Uebertragung der Rechte des Merpfün 
ders erfolgt nach Maßgabe des in den einzelnen Landestheilen gelten 
den Rechtes, . i Bi u...) 

98.16. Alle bisherigen, den Gegenſtand dieſes Geſetzes betreffende 
geſetzlichen Vorſchriften, insbeſondere das Pfand⸗ und Leihreglenen 


vom 13. März 1787, die Deklaration deſſelben vom 4. April 10 
an Di bannoverfche Verordnung vom 15. Oktober 1847 werden auf 
gehoben. 

$ 17. Auf Pfandverträge, welche vor dem Inkrafttreten 
Geſetzes abgeſchloſſen ſind, finden die Beſtimmungen deſſelbe 
Anwendung. N 

$ 18. Die Beſtimmungen über den Betrieb des Pfandleihge⸗ 
E Seitens ſtaatlicher Anſtalten werden durch dieſes Geſetz nich 
erührt. f 
§ 19. Die Kabinetsordre vom 28. Juni 1826, betreffend die 
Grundſätze für die ſtädtiſchen öffentlichen Leihanſtalten, wird durch; 
folgende Beſtimmungen abgeändert: 1) die Artikel 1, 2 und 4 weiden 
dahin erweitert, daß ſtatt des Stadtmagiſtrats, wo ein ſolcher nicht, 
vorhanden tft, der Gemeindevorſtand eintritt; 2) an Stelle der Mf, 
3, 5 bis 13 ſind die Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes maß 
gebend; 3) die Artikel 14 und 15 ſind aufgehoben. 9 
820. Mit den durch 5 19 beſtimmten Abänderungen finden A 
Vorſchriften der Kabinetsordre vom 28. Juni 1826 auf die von den 
Gemeinden betriebenen Pfandleihanſtalten fortan in allen Landesthe 
len Anwendung. Die 88 1—18 des gegenwärtigen Geſetzes gelten 
auch für die, von weiteren kommunalen Verbänden errichteten oder 
enſelben angehörigen Pfandleihanſtalten. BC 

S 21. Auf die bereits beſtehenden Pfandleihanſtalten der Ocmeit 
den oder weiteren Kommunalverbände finden die Vorſchriſten $ 
SS 1—17 vorläufig nicht Anwendung. Der Miniſter des Innern win 
jedoch ermächtigt, die Anwendung der 89 1—17 auf die bezügliche 
Anſtalten an uordnen und die beſtehenden Ordnungen, Reglements und 
Statuten derſelben zu ändern. 3 
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Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 31. Oktober. [Zur Präſidenten⸗ 
wahl. Die Sezeſſion und der Abg. Hammacher, 
Landtagsvorlagen.] Der „Reichsbote“, gegen den noch 
vor wenigen Tagen, als gegen das Organ der feudal⸗hierarchi⸗ 
ſchen äußerſten Rechten, offiziös polemiſirt wurde, vertheidigt die 
Ausſchließung des Herrn v. Heereman aus dem Prä⸗ 
ſidium: das Zentrum ſelbſt ſei daran ſchuld vermöge feine 
Verhaltens zu dem kölner Feſte! Beſſer kann die Berechtigung 
der Anſicht, daß die Präſidentenwahl nicht als vorbildlich fil, 
den Verlauf der Seffion zu betrachten fei, nicht beſtätigt werden, 
ſelbſt der „Reichsbote“ will nicht das Odium des Anſcheins auf 
Déi nehmen, als ob er für die „würdige Zurückhaltung“ eintreit 
— und dieſer Art war auch der Beweggrund derjenigen Konſer⸗ 
vativen, welche für Herrn Stengel ſtimmten, ſo wie eines Thal 
der Liberalen; nur ein Theil von dieſen — die ewig fanguink 
ſchen — und die Freikonſervativen maßen der Affaire große 94 
litiſche Bedeutung bei, oder erwarteten doch erhebliche politiſch 
Folgen davon. Für durchaus unmöglich wird man ſolche ja aul 
nicht erklären können: ſchon manchmal haben Thatſachen ander 
gewirkt, als die Urſachen, aus denen fie hervorgingen, hatten Ab 
nehmen laſſen. Aber wahrſcheinlich iſt, daß die Parteien⸗Kont⸗ 
bination vom Freitag — eine Majorität, welche von Hänel bit 
Limburg⸗Stirum reicht, und eine aus dem Zentrum und 2 
Dritteln der Konſervativen beſtehende Minorität — ſich bei kel 
ner wichtigen Abſtimmung der Seſſion wiederholen wird. — D 
Abg. Dr. Hammacher hat feinen Austritt aus der nation 
liberalen Fraktion erklärt und ſich der ſezeſſioniſtiſchen „I ib 


Vereinigung“ angeſchloſſen; es wird eine Er⸗ 
ne Wähler in Ausſicht geſtellt, welche dieſen Schritt 
ſoll. Man muß ſehr geſpannt darauf ſein. Herr 
hat im Reichstage für die Getreidezölle 
Herr Rickert aber hat erſt vor Kurzem — und zwar 
m Rechte — das Eintreten Bennigſen's 
Freunde für dieſe Zölle als den Keim der Sezeſſion be⸗ 
und die Programm ⸗Erklärung der Letzteren vom 31. 
enthält die „Abweiſung ſolcher indirekten Abgaben und 
Aug elche die Steuerlaſt vorwiegend zum Nachtheil der ärmeren 
90 üperſchieben.“ Danach wird entweder Herr Hammacher 
r in Ausſicht geſtellten Kundgebung ſich offen von den Ge⸗ 
Luten losſagen müſſen — oder die Sezeſſioniſten könnten 
gebe ihre Reihen nur auf die Gefahr hin aufnehmen, die 
N ung der von ihnen gebildeten, beſonderen politi⸗ 
ernſtlich in Frage zu ſtellen. Sie werden ſich 
Beiſpiel der nationalliberalen Partei als Warnung 
em laſſen; ein Hauptgrund des Rückganges dieſer einſt jo 
Br Partei war, daß ſie keine Kontrole darüber übte, ob 
nid) en, welche ſich ihr — zum Theil nur aus Rückſicht 
JV eine augenblickliche politiſche Konjunktur — anſchloſſen, auch 
ich der Geſinnung nach zu ihr gehörten. Es wäre verhäng⸗ 
Gët wenn die Sezeſſioniſten gleich in derſelben Weiſe begin⸗ 
0 wollten — was ſie aber hoffentlich nicht thun werden. — 
Zo Ausnahme der drei Kreisordnungs⸗Entwürfe ſind die Vor⸗ 
an des Miniſters des Innern zur Verwaltungsreform ohne 
ld Bedeutung. Sowohl das Kompetenzgeſetz als 
de Novellen zur Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ordnung find Wiederholungen der vorjährigen, unerledigt 
aalliebenen Entwürfe; ſie bezwecken eine Anzahl, aus paktiſchen 
Gründen angemeſſen erſcheinender Korrekturen, reſp. die Zuſammen⸗ 
ſeelung verſtreuter geſetzlicher Beſtimmungen. Eine ſorgfältige 
ſunmiffariſche Prüfung wird gleichwohl nothwendig ſein. 

— Der „Staats⸗-Anzeiger“ ſchreibt: Nach den bis⸗ 
kenen Ermittelungen über die Urſachen der am 21. d. M. ſtatt⸗ 
sieht, von fo traurigen Folgen geweſenen Entgleiſung 
des Köln⸗Mindener Perſonenzuges Nr. 11 — 
nacht Schnellzuges, wie einige Blätter unrichtig angegeben haben 

bei Courl iſt thatſächlich feſtgeſtellt, daß der Zug von 
Dortmund aus durch eine dreifach gekuppelte Lokomotive, deren 
gäier ſämmtlich vor der Feuerbuchſe liegen, befördert worden iſt, 
uud daß auf einer Strecke von ca. 360 m Länge vor der Ent⸗ 
gleiſungsſtelle Zerſtörungen einzelner Konſtruktionstheile des Bahn⸗ 
getänges und wellenförmige Spurerweiterungen deſſelben einge⸗ 
wien find, während vor und hinter dieſer Strecke das Geleiſe 
id in vollkommen normalem Zuſtande befunden hat. Aus die⸗ 
iin Thatsachen läßt ſich mit Sicherheit darauf ſchließen, daß die 
Jahrgeſchwindigkeit des Zuges größer geweſen, als für die vor⸗ 
ineiönele Gattung der Lokomitiven polizeilich geſtattet, und daß 
in Folge deſſen die Lokomotive in erhebliche pendelnde Seiten⸗ 
ſhwankungen gerathen iſt, welche durch ihre heftigen 
Suoßwirkungen auf das Geleiſe die wellenförmigen Spur: 
terungen und ſchließlich die Entgleiſung des Zuges her⸗ 
führt haben. Ob andere als die auf der betreffenden 
tee vorhandene eiſerne Oberbaukonſtruktion den außer⸗ 
etlichen Seitenſchlägen der Lokomotive etwa wirkſameren 
Beran geleiſtet haben würde, unterliegt der ſorgfältigſten 
lachniſchen Erwägung. Zur Ueberſchreitung der für die betref⸗ 
finde Lokomotivgattung zuläſſigen Fahrgeſchwindigkeit mag dem 
fomotioführer, welcher leider bei der Kataſtrophe fein Leben 
ſgebüßt hat, vielleicht die Abſicht mit Veranlaſſung gegeben 
ben, die bei der Abfahrt des Zuges von Dortmund ca. 23 
Minuten betragende Verſpätung auf der von dort bis zu der 
HU Km. entfernten Unfallſtelle in einem ununterbrochenen, wenn 
ach mäßigen Gefälle liegenden Bahnſtrecke theilweis wieder ein⸗ 
holen. Im Uebrigen wird das Ergebniß der eingeleiteten, auch 
auf alle Umſtände des Unfalles gerichteten Unterſuchung abzuwar⸗ 
tan bleiben. Wenn durch die in letzter Zeit mehrfach vorgekom⸗ 
manen Eiſenbahnunfälle mit zum Theil höchſt beklagenswerthen 
Folgen im Publikum eine erklärliche Beunruhigung hervorgerufen 
worden iſt, jo kann wenigſtens konſtatirt werden, daß keiner die⸗ 
für Unfälle durch einen Mangel in den für die Handhabung des 
ltiebes gegebenen Vorſchriften oder in der Unterhaltung der 
Jahn und der Betriebsmittel herbeigeführt iſt, vielmehr die Ent⸗ 
ſehungsurſachen derſelben Dé in faſt allen Fällen auf die Nicht⸗ 
hlachtung gegebener pofitiver und unzweideutiger Vorſchriften zu⸗ 
tidführen laſſen. Die Zentral⸗Inſtanz der Eiſenbahverwaltung 
dat jedoch ſich hierbei nicht beruhigen zu können, hat viel⸗ 
Uhr eine ungeſäumte eingehende Erörterung und Prüfung der 
füge in einer Kommiſſion von Sachverſtändigen angeordnet, ob 
dee beſtehenden Vorſchriften, Inſtruktionen und Einrichtungen 
ela doch noch Lücken aufweiſen, deren Ausfüllung wünſchens⸗ 
Werth erſcheint, oder ob jene Vorſchriften Beſtimmungen enthal⸗ 
M, welche einer Aenderung bedürfen, weil deren ſtrikte Befol⸗ 
gung bei der Natur des Eiſenbahnbetriebes in gewiſſen Fällen zu 
ſchwierig durchführbar iſt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nichts 
herabſäumt werden wird, was nach dem Ergebniß dieſer Prüfung 
zur Erhöhung der Sicherheit des Betriebes irgendwie beizutragen 
hen. erſcheint, ſoweit menſchliche Einſicht und gute Disziplin 
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— Das Poſtamt auf dem Ausſtellungsplatze 


Voftebens im Ganzen die bedeutende Zahl von 217,014 Poſt⸗ 
Mugen und 10,750 Telegramme zu behandeln gehabt. 
lafgeliefert wurden: 148,309 Poſtgegenſtände, darunter 
13,332 Briefſendungen, 2729 Packet⸗ und Werthſendungen und 
248 Poſtanweiſungen über rund 250,000 Mark, außerdem 
ZS Telegramme; angekommen ſind: 68,705 Poſtgegen⸗ 
e darunter 55,598 Briefſendungen, 4516 Packet⸗ und 
gerthſendungen, 8532 Poſtanweiſungen über 220,000 Mark 
E — 59 Poſtaufträge zur Einziehung von rund 6000 Mark; 
M Telegrammen: 2410 Stück. Der ſtärkſte Brief⸗ und Tele: 
kaun Verkehr fiel in den Monat September mit durchſchnittlich 
di 1723 Briefſendungen und 73 Telegrammen. - 


4 


in Düſſeldorf hat während der Dauer ſeines halbjährigen 


Totales und Brovinzielles. 
; Poſen, 1. November. 
r Ein Veteran and dem Heere Napoleons I. Am 29. v. M. 


wurde ein Veteran des ehemaligen polniſchen Heeres, Namens Kaſimir 
Wo nicki, wel 
Pleſchen beerdigt. ſelbe E 
terie- Regiment (Nadwislanski) ein, diente unter den Generalen von 
Dombrowski und von Potocki, machte die Kriege von 1812—15 mit 
und trat 1820 aus dem Heere aus. Nachdem er vor einigen Jahren 
erblindet war, wurde er, als vollkommen hilflos und von keiner anderen 
Seite unterſtützt, in das katholiſche Hoſpital zu Pleſchen aufgenommen, 
wo er bis zu ſeinem Tode gelebt hat. 


welcher im Alter von 90 Jahren geſtorben war, in 
Derſelbe trat 1811 in das 3. polniſche Infan⸗ 


Vermiſchtes. 
*Eiſenach, 29. Okt. Emil Palleske in den weiteſten Krei⸗ 


ſen als Shakeſpeare⸗Vorleſer und Biograph Schillers bekannt und hoch⸗ 
verehrt, iſt nach mehrwöchentlichem ſchmerzvollem Krankenlager geſtern 
(28. Oktober) in ſeiner 
entſchlafen. or Kurzem e 0 ; 
Kunſt des Vortrags“ hat, als einziges in feiner Art, zahlreichen Gebilde⸗ 
ten Belehrung und ST gebracht und darf als literariſches Ver⸗ 
mächtniß des in rüftigem 3 

Verkreters ſeiner Kunſt betrachtet werden. Palleske iſt als Sohn un⸗ 
bemittelter Eltern am 5. Januar 1823 in Tempelburg (Pommern) ge⸗ 
boren. (Bresl. Ztg.) 


illa zu Thal (in der Nähe von Eiſenbch) 
Sein erſt vor Kurzem erſchienenes Buch über „Die 


kannesalter dahingerafften, liebenswürdigſten 


0 E H e 
FJelegraphiſche Nachrichten. 

Baden-Baden, 30. Oktober. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
iſt heute Nachmittag 1¼ Uhr nach Koblenz abgereiſt, die Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Herrſchaften gaben Ihrer Majeſtät bis Karls⸗ 
ruhe das Geleite. 

Ludwigsluſt, 31. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wohnte heute Vormittag dem Gottesdienſte im goldenen Saale 
des Schloſſes bei. Nach dem Dejeuner trat Se. Majeſtät die 
Rückreiſe nach Berlin an. 

Stuttgart, 29. Oktober. Der „Schwäbiſche Merkur“ 
meldet von ſtarken Ueberſchwemmungen, die in faſt allen Landes⸗ 
theilen ftattgefunden haben. Der Neckar iſt bei Rottweil, Sulz, 
Rottenburg, Kannſtatt, Heilbronn, die Donau iſt bei Tuttlingen 
und Ulm ausgetreten; ebenſo haben in Oberſchwaben und im 
Schwarzwald Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Gegenwärtig iſt 
das Waſſer wieder im Abnehmen. 

Peſt, 30. Oktober. Der Heeresausſchuß der ungariſchen 
Delegation hat das ordentliche Heereserforderniß titelweiſe be⸗ 
willigt, nur der Poſten für Berittenmachung der Hauptleute 
wurde geſtrichen. Die Berathung der Titel betreffend die Ver⸗ 
beſſerung der Mannſchaftsſubſiſtenz wurde bis zur Berichterſtat⸗ 
tung ſeitens des Subkomités aufgeſchoben. Von dem außeror⸗ 
dentlichen Heereserforderniß wurden die erſten 4 Titel mit unbe⸗ 
deutenden Abſtrichen votirt, die Berathung der Poſt betreffend 
die Beſchaffung von Küſtengeſchützen für Pola wurde einſtweilen 
ausgeſetzt. 

Peſt, 30. Oktober. Die „peſter Korreſpondenz“ erklärt 
die Nachricht, daß die ungariſche Regierung die ungariſche Weſt⸗ 
bahn zu ſequeſtriren beabſichtige, für unbegründet. 

Paris, 31. Okt. Der internationale Poſtkongreß hat in 
feiner geſtrigen Sitzung den endgiltigen Text einer Konvention 
betreffend die Beförderung von Poſtpacketen ohne Werthangabe 
angenommen. Die Unterzeichnung dieſer Konvention ſoll am 
nächſten Mittwoch erfolgen. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. Wegen gröblicher Inſul⸗ 
tirung des franzöſiſchen Vizekonſulats in Varna hat der hieſige 
franzöſiſche Botſchafter, Tiſſot, den Aviſodampfer „Betrel“ be⸗ 
auftragt, ſofort nach Varna abzudampfen. 

Konſtantinopel, 31. Oktober. Der deutſche Botſchafter, 
Graf Hatzfeld, folgte geſtern mit dem Perſonal der deutſchen 
Botſchaft einer Einladung des Sultans zum Diner. — Den 
Kardinälen Nina und Simeoni iſt vom Sultan das Großkreuz 
des Osmanieordens, dem Nuntius Vannutelli das Großkreuz des 
Medſchidieordens verliehen worden. — Das Journal „Terdju⸗ 
man Hakikat“ wurde wegen eines gegen den engliſchen Botſchafter 
Göſchen gerichteten ſatyriſchen Artikels auf unbeſtimmte Zeit 
ſuspendirt, der „Vakit“ erhielt eine Verwarnung. 

Petersburg, 30. Oktober. Der Miniſter des Innern, 
Loris⸗Melikoff, iſt heute früh wieder hier eingetroffen. 

Sophia, 30. Okt. Fürſt Alexander iſt hier wieder einge⸗ 
troffen; die Mitglieder des Bureaus der Nationalverſammlung 
gingen dem Fürſten zur Begrüßung entgegen, während die Mi⸗ 
niſter und die Deputirten denſelben im Palaſte empfingen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Jonds⸗Courſe. Ge 

Berlin, 31. Okt. (Pripatverkehr.) Anfangs recht feſt, ſchließlich 
durch Contremine und Geſchäftsloſigkeit gedrückt. Kreditaktien 486,40 
a 488,00 a 485,50 a 486,00. Franzoſen 477,50 a 478,00 a 476,00. 
Lombarden 139,50 a 137,50. 1860er Looſe 120,75 a 121,40 a 121,25, 
Oerreichiſche Silberrente 62,75, do. Papierente 61,75, do. Goldrente 
74,90. Ungar. Goldrente 92,60 a 92,75 a 92,50. Italiener 86,50 a 
86,60 a 86,50. Türken 10,50. 1877er Ruſſen 91,40 a 91,25. 1880er 
Ruſſen 69,90 a 69,75. Ruſſiſche Noten per ultimo 204,00. II. Orient⸗ 
anleihe 57,40 a 57,25. III. Orientanleihe 56,75 a 56,60. proz. rumä⸗ 
niſche Rente 89,90, Bergiſch⸗Märkiſche 117,75 a 116,90 a 117,10. 
Oberſchleſiſche 205,25 a 204,40 a 204,60. Rechte Oderufer 153,00 a 
152,25. Galizier 117,90 a 117,50. Diskonto⸗Kommandit 176,00 a 
176,50 a 175,75 à 176,00. Darmſtädter Bank 151,00 a 151,75 a 150,75 
a 151,00. Deutſche Bank 146,00. Laurahütte 116,50 a 116,90 a 
115,75 a 116,00. Dortmunder St.⸗ Prior. 81,50 a 81,75 a 80,25. 
Pr. Bodenkredit 92,50. Nachbörſe Kreditaktien 485,50. 

Frankfurt a. Mi., 30. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,36. ` erger bo. 80,40. Wiener do. 172,45. K. Me. 
St.⸗A. 1463. Rheiniſche do. 1583. Heſſ. Ludwigsb. 972. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
130. Reichsanl. 100. Reichsbank 1454. Varmſtb. 1493. Meininger 
B. 943. Oeſt.⸗ ung. Bk. 701,50. Kreditaktien) 241. Silberrente 622. 
Papierrente 618. Goldrente 75. Ung. Goldrente 928. 1860er one 
121. 1864er Looſe 310,00. Ung. Stgatsl. 212,70. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
843. Böhm Weſtbahn 2002. Elſabethb. 1641. Nordweſth. 1518. 
Galizier 2343. Franzoſen) 237%. Lombarden!) 69. Fraliener 
— 1877er Ruſſen 912. II. Orientanl. 573. Zentr.⸗Paciſſe 1105. 


Diskonto⸗KTommandit — Elbthalbahn 


Galizier 235, 


. Neue 4 proz. Ru = 

= 7 8 Obligationen der Stadt Stockholm nn NE ne 
ee Schluß der Börfe: Kiedütgttien 2113. Fran 

a A8 der €: X ien 2413. anzoſen 2375, 
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fe —, III. Orientanleihe —, ch 
Böhm. Weib. — 
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bahn —, Mainz⸗Ludwige hafen — 1877er Ruſſen —, 
per ultimo. N 


Galizier 271,00. A 127,00. Pardubitzer 137,50. Nordweſt⸗ 


unger. Bank —.—. 
Auſtr. 


Paris, 30. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Träge. 
` SE Rente 85,974, 41 00700 
D CH 


Türkenlooſe 31.50. Londoner Wechſel 25.29 Rumän. Anleihe —,—. 
London, 30. Oktober. Conſols 992, Ftalieniſche 5proz. Rente 865, 
Lombarden 73, Zprozent. Lombarden alte 108, Zprozent. do. neue 103, 
Sproz. Ruſſen de 1871 873, öproz. Ruſſen de 1872 87, Son, Ruſſen 
de 1873 893, burg, Türken de 1865 108, öproz. fundirte Amerikaner 
1041, Oenerr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungeariſche 
Goldrente 93, Oeſterr. Goldrente 74, Spanier 203, Egypter 668. 

Florenz, 30. Oktbr. 5 pCt. Italicniſche Rente 94,60, Gold 21,85. 

Newyork, 30 Oktbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Sonden: in Gold 
4 D. 81 C. Wechſel auf Paris 5,25.  5pCt. fund. Anleihe 103 
dutt, fundirte Anleihe von 1877 1098, Erie⸗Bahn 445, Central⸗Pacife 
113%, Newyork Centralbabn 1367, Chicago⸗Eiſenbahn 139. 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hiesiger loco 22 50 
fremder loco 23,50, pr. November 21,85, pr. März 22,55. Roggen 
loco 22,00, pr. November 21,15, pr. März 21, bo. Hafer loco 14,50. 
Rüböl loco 29,60, pr. Oktober 29,50, pr. Mai 29,70. 

Hamburg, 30. Oktober (Getreidemarkt.) Weizen loko unverändert, 
auf Termine feſt. Roggen loko unverändert, auf Termine feſt Weizen ver 
Oktober 208 Br., 207 Gd., per April⸗Mai 212 Br., 210 Gd. Roggen 


per Oktober 202 Br., 201 Gd., per April⸗Mai 190 Br., 189 Gd 
Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl matt, loko 56, per Mai 58. 


Spiritus zieft, per Oktober — Br., per November ⸗ Dezember 505 
Br., per Dezember⸗Januar 50 Br., pr. April⸗Mai 50 Br. 
ſtetig, Umſatz 2000 S. Petroleum unveränd., Standard white lo 
Br., 10,60 Gd. per Oktober 10,60 Gd., per November⸗De 
10,70 Gd. — Wetter: Schön. 5 ZS s 
Bremen, 30. Oktobre. Petroleum. (Schluß bericht.) feſt. 
Standard white loko 10,50 a 10,55 bez. per November 10,50 a 10,55 ba, 


Dezember 10,75 bez. 

Paris, 30. Oktober. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, pr. Oktober 28, 00, pr. Novbr. 27,80, pr. November⸗Februar 
27,60, Januar⸗April 27.30. Roggen rt, per Oktober 23,25, per Januar⸗ 
April 22,80. Mehl feſt, pr. Oktober 59,60, pr. November 58,60, pr. 
November⸗ Februar 57,80, pr. Januar⸗April 57,30. Rüböl feſt, per 
Oktober 73,25, per November 73,50, per November⸗Dezemver 74,00, 
pr. Januar⸗April 75,50. Spiritus feſt, per Oktober 63,00, per No⸗ 
vember 62,75, per Dezember 62,75, per Januar⸗ April 60,75. — 
Wetter: Schön. 5 

Newyork, 30. Oktober. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
1175. do. in New⸗Orleans 103. Petroleum in Newyork 12 nom., do. in 
lt 12 nom., rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certificats 
mixed) 56 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 74. Kaffee (Rio⸗ 
14. Schmalz (Marke Wilcox) 83, do. Fairbanks 83. do. Roh⸗ 
& Brothers 9. Speck (short clear) 8 C. Getreidefracht 5+. 
New⸗Nork, 29. Oktober. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Zufuhrer 
in allen Unionshäfen 249,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbritannien 
an B. Ausfuhr nach dem Kontinent 48,000 B. Vorrath 644,000 

allen. 


Heute Abend friſche Keſſelwurſt bei 
R. Ehrlich, Wronkerſtraße. 


Ermäßigter 
Eintrittspreis. 


Victoria⸗Cheater. 
Poſen. 
Caglioſtro⸗Theater. 
Dir. B. Schenk, 


N größter Zauberer und Geifter- 
E eiteur der Jetztzeit. 
= Heute Montag, den 1. November: 


Große Gala⸗Vorſtellung, EN 


verbunden mit großer 


Gratis- Jräſenten⸗ Vertheilung 

werthvoller Gegenſtände. 
Magie, Physik, Optik. 

Die Reiſe um die Erde. 


Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen. 
ae Sturz in neu Ae 
allend 6 Uhr. A 7 5 
Billets find am g GE de Heise 6, zu haben. 
Preiſe: 1. Platz Sperrſitz und Loge mit 3 Konten 75 Pfg. 
9 6 mit 2 Looſen 50 Pf., Stehplatz (Mittelloge) mit 1 Loos 
30 Pf., Gallerie mit 1 Loos 9 
5 8 
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Schülerbillets mit 2 Looſen 
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Frodußten-Nörſe. 
30. Oktober. Wind: Nord. Wetter: Schön, nach ſtarkem 
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Berlin, 


bei, 


Monatsregulixung nicht | 
Eine gewiſſe Verſtimmung 
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